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ıchael Domsgen oreift en emenie auf, das rel1ıgionspädagogischen erken
ZW: immer miıtbedacht wird, aDer eıner breiteren und diıfferenzierteren rel1ıg10nspäda-
gogischen Reflexion vielfach noch Famılıe und elıgi0n. Diese uckKke versucht
der evangelısche Autor miıt der vorliegenden Studie füllen
Orma ass| sich ZunaCcCAs anerkennend festhalten, dass die Arbeiıt einem sehr klaren
und logischen au Tolgt. uch be1 komplexeren Sachverhalten wird an VO)]  3 Autor
entlang elnes gul rTkennbaren roten adens durch I hema geleıtet. Seine inhaltlıchen
Entscheidungen und EFiıngrenzungen MacC| transparent und ‚gründe: SIE auch plau-
sıbel udem unters:| sSe1IN In verständlicher Sprache ge)  ner CNre1ıDs! die
Lesbarkeiıt des Buches und macht dıie IThematık UrCc nıcht Fachwissenschaf-
ter/innen, Sondern auch einem breiterem sepubli zugänglıch.
altlıch versucht der Autor Teıl den Begrıiff Famıilıe erster Liniıe über KrIi1-
ter1ıum der Generationsbeziehungen fassen Als grundlegen« werden nıcht bestimmte
Rollenzusammensetzungen oder Famıilienbildungsprozesse angesehen, sondern die
„Generationsdifferenzierung zwischen Mutter und/oder ater und Kıind“ 23) udem
wird der Fokus auf 1en mıt kleinen Kındern eutschlanı gele und nach Ent-
wicklungen In ÖOst- und Westdeutschland dıfferenziert. 1SC. rekurriert der Autor
dabe1 vorrang1g auf sozlalwissenschaftliche Daten, WIEe SIE VOI allem aus dem reich
der Famılıenforschung orhanden sind, und auf Odelle aus dem reich der Gesell-
schaftstheorien, deren Thesen durchaus SC} dıskutiert werden und SOomıiıt 1ICL  - Denk-
und Interpretationsmöglichkeiten eröffnen.
Domsgens Hauptthesen zeigen, dass dıe Famiılıe nach WIE VOT die wichtigste Lebens-
form privaten Bereich Ist, deren Konstitulerung cht die Ehe, sondern
dıie ezlehung zwıischen ern und Ndern als wesentlich angesehen wird. Dıie Sıtuati-

heutiger Famılıen charakterisieren gesellsc  iche AÄnderungen WIE dıe kollek-
t1ve Anhebung des Lebensstandards, dıe eine autonomere ;bens ermöglıchen,
dıe Bedeutung VOoONn Bıldung, die Frauen mehr Ökonomische nabhängıigkeit garantıert,
und dıe Ausbildung eINES Ideals Von artnersc das auf Liebe egrundet wird und
Beziehungen SOMIt auch krıisenanftällıger macht eränderungen Beziehungsgefüge
zeigen sıch zunächst In der Eltern-Kınd-Beziehung, die einer ohnen Verantwortungs-
bereitschaft gegenüber den indern, einer eränderung der Mac  ancen C  g
gleichberechtigten Umgangs miteinander und Ssomıt einer zunehmenden Pädagogısle-

der Elternrolle bestehen. udem ommt Anderungen der Rollenaufteilung
der Partner, wobel der Tau in der ege die Vermittlung VON Famıilıe und Beruf alleın
zukommt TOLZ der ohen €  SC  g der Familie ist 6S eine empirische Gewiss-
heit, dass dıe der inder sınkt, wobel Ursachen noch empirischer Un-
tersuchungen bedürfen
Unter gesellschaftstheoretischer erspektive dıfferenzieren sich dıe prıvaten bensfor-
INnen ahıngehen auS, dass typısıerend VON einem kındorientierten, einem partner-
schaftsorientierten und einem indiıvidualistischen Privatheitstyp prechen
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Teil {{ geht der rage nach dem Verhältnis VON amitle und Religion omsgen
hält seınen Religionsbegriff fest, dass 6r dre1 Kriterien enugen INUS! amılıenspezl-
schen Charakterıstika, Untersc)  en zwıschen OSt- und westdeutschen 1en und
dem pädagogischen Anlıegen VON amıiılıe Somit Oonnen substanzıelle und funktionale
Religionstheorien miıteinander verbunden werden Sein ode profilie: OE tischer
Auseimnandersetzung mıt den Aatzen VON Detlef und Charles Glock, indem
E versucht, sowohl dıe organisationssoziologische erspektive Pollacks als auch dıe
sozlalpsychologische erspektive OC ZU integrieren und weliterzuentwickeln EmpI-
sch stutzt G1 seine Ausführungen auf dıe qualitativen Erhebungen der Driıtten
Mitgliedschaftsumfrage Domsgen UrC. zeigen, dass dıe Herkunftsfamıilie

den TOBHteL der Befragten den primärenErt: VOIl elıg1on bıldet,
be1 hier VOIT allem Müttern und Großmüttern en besondere olle zukommt Weıter
wird eutlich, dass zwıschen den rıtuellen, ideologıschen, experimentellen und ONSse-
quenziellen Diımensionen VON Religjosıtät ein ‚usammenhang steht, hingegen
die intelile]  elle Dımension davon relatiıv unabhäng1g ist TODHeEe Bedeutung hat zudem

außerfamılıale Umtfeld, das sıch hemmend Oder stärkend auf dıe us  ung einer
Familienreligi0s1ität auswirken WIe i  65 eın Ost-West-Vergleich ZECU!
ach diıesem sehr differenzijerten Befund Familienreliglosität WIrd dıe Aufmerk-
samkeiıt Teıl 111 auf religionspädagogische Perspektiven gele: UunNnaC wird her-
ausgearbeitet, dass der biblisch-theologische Befund keine normative Aussage über dıe
Famıilıens trıfit, aber der eziehung zwischen den Familienmitgliedern hohe
eologische Relevanz zuwelst. Unter lernorttheoretischer Perspektive wird amilıe als
herausragender Lernort implizıte und explizıte relıg1öse Erziıehung vorgestellt.
rend sich dıe Fähigkeıten heutiger Famıiılıen implizıter relıg1öser Erziehung esent-
ıch verbessert haben, ist dıe explizite relıg1öse Erziehung starkem Maße VON ihrem
Umffeld bhängig, WIe beispielsweise Kındergarten, e:; Gemeinde, Medien, eren
Einflüsse wıederum In der Famlıulıe synthetisiert werden Dar:  S anknüpfend entwickelt
Domsgen Orientierungspunkte eiıne stliıche Familienerziehung, dıie sich stich-
wortartıg mıt ‘dıe erzieherische Kompetenz VONn ern stärken‘’, ‘die relig1öse KOompe-
tenz VoNn und Großeltern fördern und ‘dıe sekundären Sozialisationsinstanzen
Unterstützung der Famlıilıe profilieren' beschrieben werden. schlieben! werden an-

hand dieser Orientierungspunkte vorhandene ax1ismodelle untersucht und eren
ken und Schwächen herausgearbeitet. araus resümlerend, dass 6S kein Konzept o1bt,
das auf alle Famılıen D:  9 stellt der Autor bezugne:  en auf egjonale Unterschiede
grundlegende ufgal West- und stdeutschland VOLr Dieser religionspädagogl-
sche Teıl macht eutliCc  $ WIeE unbefriedigen: dıe Sıtuation bezüglich des emenfeldes
amılıe und elıg10n auf weıte trecken ist und WEeIC. weltes Feld der Ausarbeıtung
tragender religionspädagogischer Konzepte, dıe dıe lebensgeschichtlichen Schwerpunkte
einzelner TNO: IC haben und nach eren ofılıerung und Zuordnung ZuUEIN-
ander agen sıch noch auftut Domsgen hat Feld gesichtet, theoretisch dıe
Themenfelder elıg10n und amılıe ausführlıc: aufbereıtet und die Grundlinien für WEel-
terführende religionspädagogische Arbeiten vorgezeichnet.
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